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in Silieatbindnng vorhanden sein, da die gcfnndcne Kohlensäure nicht
zur völligen Bindung des Kalks und der Magnesia genügt.

Die Hanptunterschiede in der quantitativen Zusammensetzung
des Wüstensandes gegenüber dem Schneestaube sind folgende. Der
Wüstensand ist

a) bedeutend reicher an Kieselsäure,
d) etwas reicher an Kohlensäure,
o) sehr viel ärmer an Eiscnoxyd und Thonerde,

als der dem Schneefall vom 11. März beigemengte Wüstcnstanb, I n
Bezug auf die qualitative Zusammensetzung sind aber Sand und
Staub identisch, so dass wir in der mikroskopischen nnd chemischen
Untersuchung einen weiteren Beweis für die Herkunft des Schnee-
stanbes aus den Wüsten Nordafrikas gefunden haben. Der aufwir-
belnde Stnrm hat nnr insoferne eine Sortierung vorgenommen, als
er mehr von den offenbar kleineren und feineren eisen- und thon-
hältigen Thcilchcu mit sich nahm, als von dem gröberen Quarzsaud.

Kleine Mittheilungen.
-f- Leopold Kopeinig. Am 13. Mai stall, in Prag der treffliche Oyemiter

L. Kopeinig im 44, Lebensjahre. Geboren in Vietring 1857, absolvierte er die
Realschule in Klagcnfin't, oblag in Wien chemischen Studien nnd war hier bei der
Firma Victor v. Rainer, später bei der Bleiberger Union, zum Schlüsse in Prag
thätig. Kopeinig gehörte in den Jahren 1889-1899 unserem Vereine als Mitglied
an nnd hielt am 13. Jänner 1893 einen Vortrag über „Aceumulntoren für
Elektrieität", welcher sich ob seiner Gediegenheit allgemeiner Anerkennung erfreute.
Kopeiuig bekleidete kurze Zeit auch die Stelle eiues Ausschussmitgliedcs des Vereines,
welche Stelle er bei seiner llcbersiedlnng nach Gailik niederzulegen gezwungen
war. Friede seiner Asche!

Naturwissenschaftlicher Ausflug. Am Tonntag, den 2. Inn i , fand der erste
diesjährige Ausflug des nntnrhistorischen Vereines statt, und zwar uuter Führung
der Herren Prof. B ruu lechne r uud überbergverwalter Ferd. Pleschutzuig.
Als Theiluehmer an der Excursion waren außer den Vorgenannten Fran P a l la
sammt Fräulein Tochter, die beiden Fräulein Vruu lechuer , die Professoren
Dr. G i a n n o n i und Tr. V a p o titsch, der Seeretär Dr. M i t t e r egg er uud der
Bergschuler Kau ta . Die Fahrt ^Abfahrt Südbahu 8 Uhr 33 Minuten) gieug bis
.^lleiu-St. Paul im Görtschitzthale. Schon n'ährend der Fahrt wurde von deu beidcu
Wcologeu auf die austehelldeu Formatiousglieder der Trias, von Werfener Schiefer,
Buntsandstein, Gntensteiner Kalk, obere Trias aufmerksam gemacht. Nach einge-
nommenem Gabelfrühstück in Klein-St. Paul wurde die Cementfabrik in Nieters-
dorf von PH. Kn och mit den sechs Brauöfen, wovon drei in Thäligteit wareu,
uebst der Cemeutmühle besichtigt. Der hiezu vern'eudete Kreidemergel wird un-
mittelbar ober der Fabrik in drei Horizonten bergmännisch gewonnen und mittels


